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Liebe Leserinnen und Leser,   
 
nach weitgehendem Abschluss der A
gementmaßnahmen in den Natura 20
Erhaltung der verschiedenen Lebensr
im Rahmen eines breit angelegten Ko
teiligten in den Regionen praktiziert. 
Um die Transparenz dieses Prozesse
„Umsetzung von Natura 2000“ mit die
formationen zu unterschiedlichen The
rechtlichen Sicherung, der finanziellen
bereitstellen. 
Ich hoffe, dass diese Informationen a
nen, das Thema Natura 2000 konflikt
res gemeinsamen, reichen natürliche
Ich wünsche Ihnen bei der Lektüre vie
 
 
Ernst-Wilhelm Rabius 
Staatssekretär für Landwirtschaft, Um
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Nachgefragt:              

 
Biologische Vielfalt und Natura 2000 
 
In der letzten Zeit gelangt das Thema bio-
logische Vielfalt bzw. Biodiversität zuneh-
mend in den Blickpunkt des öffentlichen 
Interesses. Wird damit nach Natura 2000 
ein neuer Ansatz in den europäischen und 
nationalen Naturschutz eingeführt? Nein, 
lautet die klare Antwort. Die Biodiversität 
wird keine eigenen und neuen Umset-
zungsinstrumente erzeugen. 
Unter Biodiversität wird einerseits die Viel-
falt an Lebensräumen und andererseits die 
Vielfalt der darin lebenden Arten an Pflan-
zen und Tieren verstanden. Darüber hinaus 
gehört zur Biodiversität auch die geneti-
sche Vielfalt innerhalb der einzelnen Arten, 
die ganz maßgeblich die Anpassung an die 
verschiedenen und sich ggf. ändernden 
Lebensbedingungen steuert. Die biologi-
sche Vielfalt ist letztlich alles das, was die 
Vielfalt innerhalb der belebten Natur und 
damit letztlich deren Leistungsfähigkeit - 
auch für menschliche Ansprüche z. B. an 
sauberes Wasser oder hocheffiziente 
pharmazeutische Rohstoffe - sowie deren 
Faszination ausmacht. 
Diese Vielfalt ist bedroht: weltweit, national, 
regional. Dem rasanten Rückgang der Bio-
diversität wird mit der Biodiversitätskonven-
tion von Rio de Janeiro aus dem Jahr 1992 
Rechnung getragen. Diese Konvention 
wurde seinerzeit verabschiedet und inzwi-
schen von 189 Staaten und der EU ratifi-
ziert (Deutschland 1993), da die bisherigen 
Instrumente des traditionellen Naturschut-
zes offensichtlich nicht ausreichten, um 
dem dramatischen Verlust an Lebensräu-

men und Arten Einhalt zu gebieten. Hier 
waren also neue Lösungswege erforderlich. 
Die Konvention gehört zu den umfassends-
ten globalen Übereinkommen im Bereich 
Naturschutz- und Entwicklungspolitik und 
soll über das so genannte „2010-Ziel“ zu 
einer signifikanten Reduktion des derzeiti-
gen Verlustes an biologischer Vielfalt füh-
ren.  
Hier kommt nun als Stichwort `Natura 
2000´ ins Spiel. Der Beitrag der Europäi-
schen Union zum Schutz der Biodiversität 
stützt sich ganz maßgeblich auf die beiden 
europäischen Richtlinien: FFH-Richtlinie 
und Vogelschutz-Richtlinie. Diese beiden 
Richtlinien sehen die Schaffung eines zu-
sammenhängenden Netzes Natura 2000 
aus FFH- und Vogelschutzgebieten vor. Mit 
diesem Schutzgebietsnetz soll die Erhal-
tung der natürlichen Lebensräume, sowie 
der Tier- und Pflanzenarten einschließlich 
deren genetischen Potenzials gewährleistet 
werden. Das Schutzgebietsnetz Natura 
2000 dient damit der Sicherung des einma-
ligen natürlichen und kulturellen Erbes in-
nerhalb der Mitgliedstaaten der Europäi-
schen Gemeinschaft.  
In diesem Sinne wurden bisher knapp 
26.000 Schutzgebiete ausgewiesen, die ein 
Netz von rund 95 Mio. ha über die Europäi-
sche Union spannen. Damit unterliegen 
rund 20 % der Flächen der EU dem euro-
päischen Schutzstatus und tragen zum 
notwendigen Erhalt der biologischen Viel-
falt bei.  

 
 
Natura 2000: Was bedeutet Gebietsmanagement?  
 
Schleswig-Holstein trägt mit 311 Natura 
2000-Gebieten und rund 9,3 % der Land-
fläche (dies entspricht etwa 147.000 ha) 
zum europäischen Schutzgebietsnetz bei. 
Weitere ca. 764.000 ha wurden im marinen 
Bereich ausgewiesen.  
Allein mit der bloßen Ausweisung der Ge-
biete ist das Ziel, die biologische Vielfalt zu 
schützen, nicht erreicht. Hierzu ist ein ge-
zieltes Management der Gebiete mit der 

Festlegung konkreter Maßnahmen erfor-
derlich. Diese speziellen Maßnahmen müs-
sen darauf ausgerichtet sein, den günsti-
gen Zustand der in den Gebieten vorkom-
menden und schützenswerten Lebens-
raumtypen und der Habitate der Arten zu 
erhalten oder – soweit bereits in ungünsti-
ger Ausprägung – einen günstigen Zustand 
wieder herzustellen. Zu den Aufgaben des 
Gebietsmanagements zählen insbesondere 
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 die Planung und Festlegung von erfor-
derlichen Erhaltungs-/Wiederherstel-
lungsmaßnahmen und ggf. freiwilligen 
Entwicklungsmaßnahmen für die 
Schutzobjekte in den Natura 2000-
Gebieten gem. FFH- und Vogelschutz-
Richtlinien und  

 die Umsetzung der Maßnahmen ein-
schließlich deren Finanzierung. 

Da die Mitgliedstaaten in regelmäßigen 
Abständen der Europäischen Kommission 
über den Zustand der Gebiete und die ver-
anlassten Maßnahmen berichten müssen, 
zählt im weiteren Sinne auch die Erfassung 
des Zustandes der Schutzobjekte über ein 
regelmäßiges Monitoring zu den Aufgaben 
des Gebietsmanagements. 

Das Gebietsmanagement ist als kontinuier-
licher Prozess zu verstehen, in dessen Ver-
lauf die wesentlichen Punkte – Festlegung 
und Umsetzung von Maßnahmen – ge-
meinsam mit den Beteiligten vor Ort be-
sprochen, geplant und realisiert werden 
sollen. In diesem Rahmen wird auch den 
wirtschaftlichen, gesellschaftlichen, kultu-
rellen und regionalen Anforderungen und 
Besonderheiten angemessen Rechnung 
getragen.  
Eine ausführliche Darlegung des Manage-
mentprozesses mit Zielsetzung, Vorgehen, 
Verantwortlichkeiten usw. ist den unter der 
Rubrik Kurz notiert: vorgestellten Broschü-
ren und Veröffentlichungen zu entnehmen.  

 
 

Projektiert:              
 
Überblick über die in 2008 geplanten Gebietsneubearbeitungen 
 
Ein Gebietsmanagement für 311 Natura 
2000-Gebiete (s. o.) lässt sich nicht überall 
gleichzeitig beginnen. Der Abfolge der Be-
arbeitung der einzelnen Gebiete liegt eine 
Prioritätenliste zu Grunde, die sich u. a. am 
Zustand der Schutzobjekte oder dem Vor-
kommen von Pflegebiotopen orientiert. 
Derzeit liegen für 26 Gebiete Manage-
mentpläne/-vermerke oder vergleichbare 
Ausarbeitungen (z. B. Pflege- u. Entwick-

lungspläne) vor, weitere knapp 50 Gebiete 
befinden sich insgesamt oder für abge-
grenzte Teilbereiche in der Bearbeitung.  
Für folgende Gebiete oder Teilgebiete wird 
voraussichtlich im Jahr 2008 eine Bearbei-
tung aufgenommen werden, in deren Ver-
lauf die Flächeneigentümer/innen und an-
dere Beteiligte vor Ort aktiv eingebunden 
werden (siehe oben):  

 
1016-392 Dünen- und Heidelandschaft Nord- und Mittelsylt 
1119-303 Süderlügumer Binnendünen 
1122-391 Niehuuser Tunneltal und Krusau mit angrenzenden Flächen 
1123-391 
1123-491 

Küstenbereiche der Flensburger Förde von Flensburg bis Geltinger 
Birk; Teilgebiete: Habernis Au, Geltinger Birk und Bokholmwik 

1219-391 Gewässer des Bongsieler Kanalsystems; Teilgebiet: Schafflunder 
Mühlenstrom 

1319-301 NSG Bordelumer Heide und Langenhorner Heide mit Umgebung 
1320-303 Schirlbusch 
1320-304 Löwenstedter Sandberge 
1421-301 Immenstedter Wald (nur Privatanteile) 
1423-394 
1423-491 

Schlei incl. Schleimünde und vorgelagerter Flachgründe; Teilgebiet: 
Olpernoor/Olperör 

1521-391 Wälder der Ostenfelder Geest 
1523-352 Stohl 
1532-321 Sundwiesen Fehmarn 
1620-302 Lundener Niederung 
1623-392 
1623-401 

Binnendünen- und Moorlandschaft im Sorgetal 

1523-353 Karlshofer Moor 
1621-391 Moore der Eider-Treene-Sorge-Niederung; Teilgebiete: Südermoor, 

Tielener Moor, Prinzenmoor 
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1622-491 Eider-Treene-Sorge-Niederung; Teilgebiete: NSG Delver Koog, 
NSG Dörplinger Moor; Süderstapeler Westerkoog, Großes Moor bei 
Dellstedt, Alte Sorge, Börmer Koog, Meggerkoog, Bargstall 

1627-321 Hagener Au und Passader See 
1629-320 Hohenfelder Mühlenau 
1631-304 Seegalendorfer Gehölz 
1724-334 Dünen bei Kattbek 
1730-326 Tal der Kükelühner Mühlenau 
1731-303 Wäder um Güldenstein 
1923-304 Moore bei Christinental 
1927-301 Kiebitzholmer Moor und Trentmoor 
1929-320 Barkauer See 
2130-322 Herrnburger Dünen 
2225-303 Pinnau/Gronau 
2226-391 
2226-401 

Alstersystem bis Itzstedter See und Nienwohlder Moor 
Alsterniederung 

2227-303 
2227-401 

Hansdorfer Brook mit Ammersbek 
NSG Hansdorfer Brook 

2227-304 Neuenteich und Binnenhorster Teich 
2329-352 Pantener Moorweiher 
2329-381 NSG Borstgrasrasen Alt-Mölln 
2330-353 NSG Oldenburger See und Umgebung 
2427-391 Bille 
2430-392 Talhänge bei Göttin, Grambeker Teiche und Umgebung 
2530-421 
2430-353 

Langenlehsten 
Langenlehstener Heide 

2527-391 Besenhorster Sandberge 
2529-302 Stecknitz-Delvenau 
2628-392 Elbe mit Hohem Elbufer von Tesperhude bis Lauenburg mit angren-

zenden Flächen 
 
 
Life-Projekt BaltCoast 
 
Von 2005 bis 2011 ist von der Europäi-
schen Kommission ein Life-Projekt bewilligt 
worden, das sich der „Wiederherstellung 
von Dünen-Lagunen-Komplexen entlang 
der Ostseeküste“ widmet. Insgesamt sind 
hierin 35 Natura 2000-Gebiete in Däne-
mark, Schweden, Estland, Litauen und 
Deutschland einbezogen. Schleswig-
Holstein beteiligt sich über die Stiftung Na-
turschutz als Projektträger mit folgenden 11 
Gebieten: Reesholm, Oehe-Schleimünde, 
Schwansener See, Kleiner Binnensee, 
Sehlendorfer Binnensee, Weißenhäuser 
Brök, Eichholzniederung, Südwest-
Fehmarn, Grüner Brink, Sundwiesen und 
Neustädter Binnenwasser.  
In diesen typischen Küstenlebensräumen 
werden u. a. Strände, Dünen, Strandseen 
und Salzwiesen sowie die darin u. a. le-
benden Arten wie Alpenstrandläufer und 
Kampfläufer, Kreuz- und Wechselkröte so-
wie die auf Salzwiesen lebende seltene 

Pflanze Kriechender Scheiberich gefördert. 
Dabei sind im Sinne der Managementpla-
nung in den Natura 2000-Gebieten Maß-
nahmen zur Erhaltung, Wiederherstellung 
und Verbesserung der Lebensräume und 
Arten vorgesehen. Diese finden sowohl auf 
öffentlichen als auch auf privaten Flächen 
statt, wie grundsätzlich beim Gebietsmana-
gement üblich (s. o.) in intensivem Kontakt 
mit der örtlichen Bevölkerung. Im Ergebnis 
sollen die Maßnahmen in den Küstenab-
schnitten intakte Lebensräume für die cha-
rakteristischen Küstenarten präsentieren 
und damit auch für Touristen und Einheimi-
sche einen hohen Erholungs- und Erleb-
niswert bieten.  
Für weitere Informationen steht in der Stif-
tung Naturschutz Frau Britta Küper 
(kueper@sn-sh.de) zur Verfügung. Auch 
über die Seite www.life-baltcoast.eu sind 
Informationen zum Projekt erhältlich. 
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Lokale Aktionen in Dithmarschen und der ETS-Region 
 
Lokale Aktionen – der Begriff `Lokale 
Bündnisse´ musste auf Wunsch der Euro-
päischen Kommission (s. u.) geändert wer-
den – sind lokale Trägerstrukturen, die, 
fachlich kompetent und regional akzeptiert,  
weitgehend eigenverantwortlich die Mana-
gementplanung in bestimmten Natura 
2000-Gebieten durchführen. Neben den 
beiden etablierten Aktionen an der Mittleren 
Treene und im Aukrug haben ab April bzw. 
ab Mai 2008 offiziell zwei weitere Lokale 
Aktionen im Land ihre Arbeit aufgenom-
men:  

 Bündnis Naturschutz in Dithmarschen 
e. V. und  

 KUNO e. V. – Kulturlandschaft nachhal-
tig organisieren – in der ETS-Region 

Die Lokale Aktion in Dithmarschen wird in 
insgesamt 13 Natura 2000-Gebieten den 
Managementprozess organisieren und ge-
meinsam mit den örtlichen Eigentümern 
und Akteuren geeignete Maßnahmen zur 
Erhaltung und Entwicklung der Gebiete 

abstimmen, festlegen und ggf. umsetzen. 
Die betroffenen Natura 2000-Gebiete sind 
dadurch geprägt, dass viele als Natur-
schutzgebiete ausgewiesen sind und/oder 
zu einem hohen Prozentsatz im Eigentum 
der Stiftung Naturschutz stehen. 
Die Lokale Aktion in der Eider-Treene-
Sorge-Niederung wird sich im gleichnami-
gen Vogelschutzgebiet der Festlegung und 
Umsetzung der Ziele von Natura 2000 auf 
den Teilflächen Börmer Koog, Meggerdorf 
und Bargstaller Au widmen. Hier sollen in 
enger Kooperation mit den wirtschaftenden 
Landwirten Bewirtschaftungsformen gesi-
chert werden, die es ermöglichen, den Be-
stand der maßgeblichen Vogelarten – 
Zwerg- und Singschwan, Weißstorch sowie 
Wiesenvögel – langfristig zu erhalten und 
ggf. zu entwickeln. 
Wir wünschen beiden neuen Lokalen Akti-
onen einen guten Start und eine erfolgrei-
che Managementplanung in den betroffe-
nen Natura 2000-Gebieten.  

 
 

Diskutiert:              
 
Für Mensch, Natur und Landschaft – Fördermöglichkeiten im Rahmen des Aukruger Weges 
 
Um die im Naturpark Aukrug gelegenen 
Natur 2000-Gebiete kümmert sich seit dem 
Jahr 2004 die Lokale Aktion Aukrug, die 
vom Naturschutzring Aukrug e. V. getragen 
wird. Diese Lokale Aktion fühlt sich – ent-
sprechendes gilt auch für die anderen Lo-
kalen Aktionen im Land - nicht nur dem 
Naturschutz verpflichtet, sondern hat sich 
das Ziel gesetzt, die Region insgesamt zu 
entwickeln. Der Schutz der Natur soll dazu 
beitragen, dass sich Landwirtschaft auch 
weiterhin lohnt, die Wirtschaft insgesamt 
gestärkt wird und Erholungssuchenden ein 
lohnendes Ziel bietet. Dieser Ansatz eines 
themenübergreifenden, lokal getragenen 
Naturschutzes wird regional auch als `Auk-
ruger Weg´ beschrieben.  
Mit einem neu herausgebrachten Katalog 
über die Fördermöglichkeiten im Natur- und 
Artenschutz unterstreicht die Lokale Aktion 
ihren innovativen Ansatz. Was verbirgt sich 
hinter diesem Angebotskatalog? Der Trä-
gerverein der Lokalen Aktion Aukrug ist der 

Überzeugung, dass fehlendes Engagement 
der Menschen im Natur- und Artenschutz 
nicht auf mangelndem Willen, sondern ü-
berwiegend auf mangelndem Wissen be-
ruht. Diesem Defizit will der Förderkatalog 
abhelfen. Hier wurden bestehende Förder-
möglichkeiten um notwendige Ergänzun-
gen erweitert sowie übersichtlich und leicht 
verständlich als Angebotskatalog aufberei-
tet. Eine besondere Zielgruppe bildet die 
Land- und Forstwirtschaft, die insbesonde-
re in der Fläche viel für den Naturschutz 
bewegen kann, aber auch für den interes-
sierten Bürger bieten sich z. B. mit dem 
Schutz von Altbäumen oder dem Anbringen 
von Fledermauskästen hinreichend Ansät-
ze für einen sinnvollen und erfolgreichen 
Beitrag. Die Stärke des Kataloges liegt in 
der Breite der Angebote, die auch die eu-
ropäischen Schutzbemühungen berück-
sichtigt. Mit dieser bundesweit neuen Initia-
tive sollen möglichst alle potenziellen Ak-
teursgruppen angesprochen und dazu an-

 5



Projektgruppe  
„Umsetzung von Natura 2000  

Freiwillige Vereinbarungen – Managementpläne“ 
 

geregt werden, den Weg des Naturschutz-
ringes Aukrug e. v. und der Lokalen Aktion 
Aukrug positiv und aktiv zu begleiten und 
zu unterstützen. 

Weitere Informationen zur Broschüre `Für 
Mensch, Natur und Landschaft´ bietet die 
Internetseite: www.naturschutzring-
aukrug.de  

 
 

Fertig gestellt:              
 
Übersicht über Natura 2000-Gebiete mit bestehender Managementplanung 
 
Für einen Teil der Natura 2000-Gebiete ist 
das Gebietsmanagement abgeschlossen. 
Hier liegen entsprechende Pläne vor, die 
teilweise - auf Grund der geringen Größe 
der Gebiete, deren Eigentümerstruktur und 
des Regelungsbedarfs - nicht als Planwerk, 
sondern in Form eines Managementver-

merkes vorliegen. Die einzelnen Gebiete 
sind in der anliegenden Tabelle zusam-
mengestellt. Gleichzeitig ist hier auch ver-
merkt, in welchen Umfang in den einzelnen 
Gebieten Freiwillige Vereinbarungen mit 
den Flächeneigentümerinnen und –
eigentümern geschlossen wurden: 

 
Gebiet MPl/MVe FV Bemerkung 
1321-302 Pobüller Bauernwald MVe 32  
1325-355 Drülter Holz MPl 6  
1421-301 Wälder bei Bergenhusen MPl 83  
1421-303 Wälder im Süderhackstedtfeld MPl 18  
1425-301 Karlsburger Holz MPl 6  
1626-322 Gorkwiese in Kitzeberg MVe -  
1627-352 Kalkquellen am Nord-Ostsee-Kanal MVe -  
1721-309 Kleiner Geestrücken südlich Dörpling MPl 6  
1922-301 Wälder östlich Mehlbek MPl 4  
1927-352 Tarbeker Moor MVe 1 Überwieg. Eigentum 

Kreis SE 
2025-303 Hasenmoor MVe  Überwieg. Eigentum 

Kreis SE 
2126-303 Pfeifengraswiese nördlich Seth MPl 2  
2129-301 Friedhofseiche Genin MVe 1  
2129-351 Bachschlucht bei Herweg MVe  Kompl. § 25 
2130-391 Grönauer Heide, Grönauer Moor und  
                Blankensee 

MPl   

2130-491 Grönauer Heide MPl   
2222-321 Wetternsystem in der Kollmarer Marsch MVe 1  
2323-392 Schleswig-Holsteinisches Elbästuar und 
                angrenzende Flächen 

MPl  Teilgebiet Wedeler Au 

2230-391 Wälder und Seeufer des Ratzeburger  
                Sees 

PEPL  PEPL mit FFH-Bezug; 
Evaluation 2010 

2330-391 Salemer Moor u. angrenzende Wälder 
                und Seen 

PEPL  PEPL mit FFH-Bezug; 
Evaluation 2010 

2331-391 Amphibiengebiet westlich Kittlitz PEPL  PEPL mit FFH-Bezug; 
Evaluation 2010 

2331-394 Schaalsee mit angrenzenden Wäldern  
                und Seen 

PEPL  PEPL mit FFH-Bezug; 
Evaluation 2010 

2431-391 Amphibiengebiet Seedorfer Forst PEPL  PEPL mit FFH-Bezug; 
Evaluation 2010 

2431-392 Hakendorfer Wälder PEPL  PEPL mit FFH-Bezug; 
Evaluation 2010 

2331-491 Schaalseegebiet (z. T.) PEPL  PEPL mit FFH-Bezug; 
Evaluation 2010 

2528-301 GKSS Forschungszentrum Geesthacht MPl 1  
MPl: Managementplan; MVe: Managementvermerk; PEPL: Pflege- und Entwicklungsplan 
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Finanziert:              
 
Richtlinien zur Förderung Lokaler Aktionen 
 
Lokale Aktionen sind ein spezifisch schles-
wig-holsteinischer Weg, mit dem in hohem 
Maße Verantwortung mit den Regionen bei 
der Umsetzung von Natura 2000 geteilt 
werden kann. Bei den Aktionen handelt es 
sich um fachlich kompetente Trägerstruktu-
ren, die weitgehend selbstverantwortlich 
das Management in Natura 2000-Gebieten 
durchführen. Die Erfahrungen aus einem 
Modellprojekt haben gezeigt, dass der 
Aufwand in der Regel sehr hoch ist und 
eine hauptamtliche Geschäftsführung er-
fordert. Hier greift das Ministerium für 
Landwirtschaft, Umwelt und ländliche 
Räume (MLUR) mit einer speziellen Richt-
linie fördernd ein (Richtlinien für die Ge-
währung von Zuwendungen für die Arbeit 
„Lokaler Bündnisse“ zur Umsetzung von 
Natura 2000 in Schleswig-Holstein; Amtsbl. 
Schl.-H. 2007 S. 63). Danach können loka-
len Trägern in großen zusammenhängen-
den oder in mehreren kleinen, in natur-
räumliche Kohärenz stehenden Natura 
2000-Gebieten Zuwendungen in Form ver-
lorener Zuschüsse für Personal- und Sach-
kosten gewährt werden. Die Förderquoten 

belaufen sich auf 70 % bei Vereinen und 
Verbänden und auf 50 % bei anderen öf-
fentlich-rechtlichen Trägern. Neben der 
Erarbeitung von gebietsspezifischen Ent-
würfen für Managementpläne, stehen als 
weitere Aufgaben u. a. die konkrete Um-
setzung von Managementmaßnahmen so-
wie eine umfangreiche Informations- Bera-
tungs- und Bildungsarbeit auf der Agenda. 
Fördervoraussetzung ist die gesellschaftli-
che Verankerung der Trägerstruktur in der 
Region, die Beteiligung der maßgeblichen 
Akteure in den Entscheidungsgremien und 
die Berücksichtigung des Naturschutzes in 
der Satzung des Trägers.  
Für die Förderung stehen insgesamt 
250.000 € Landesmittel pro Jahr zur Verfü-
gung. Weitere 250.000 € steuert die Euro-
päische Kommission bei. Mit dieser För-
dersumme lassen sich ca. 10 Lokale Aktio-
nen bedienen. Weitere Informationen und 
die Förderrichtlinien können bei der Koodi-
nierungsstelle des DVL in Schleswig-
Holstein abgefordert werden (Herrn Dier-
king: : 0431-200 4225; : dier-
king@lpv.de). 

 
 
 

Recht gesetzt:              
 
Europäische Kommission bestätigt FFH-Gebiete in Deutschland 
 
Die Europäische Kommission hat alle von 
Deutschland nachgemeldeten FFH-Gebiete 
mit Ihrer Entscheidung vom 17. November 
2007 anerkannt und in die Liste der Gebie-
te von gemeinschaftlicher Bedeutung ein-
getragen. Damit ist auch das Vertragverlet-
zungsverfahren gegen die Bundesrepublik 
Deutschland eingestellt, das die EU im Ap-
ril 2003 wegen unzureichender Meldung 
von FFH-Gebieten eingeleitet hatte. Mit 
den umfangreichen Nachmeldungen der 
Bundesländer aus den Jahren 2004, 2005 

und 2006 konnten sämtliche Defizite besei-
tigt werden. Die für Schleswig-Holstein re-
levanten Listen der Gebiete von gemein-
schaftlicher Bedeutung für die atlantische 
und kontinentale Region wurden mit Datum 
vom 15. Januar im Amtsblatt der Europäi-
schen Union (L 12, S. 1 und S. 383) be-
kannt gemacht. Mit dieser Entscheidung 
und Veröffentlichung der Liste ist das Mel-
deverfahren von FFH-Gebieten für Schles-
wig-Holstein abgeschlossen.  
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Projektgruppe  
„Umsetzung von Natura 2000  

Freiwillige Vereinbarungen – Managementpläne“ 
 

 
Kurz notiert:              

 
Personalien/Organisation 
 
Struktur der Projektgruppe „Umsetzung von 
Natura 2000“
In der Projektgruppe sind Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des MLUR, des Landesam-
tes für Natur und Umwelt (LANU), der drei 
regionalen Staatlichen Umweltämter (StUÄ) 
und der Integrierten Stati-
on/Naturschutzstationen (IS) zusammen-
geschlossen. Die 26 Personen stehen für 
die Aufgaben der Projektgruppe lediglich 
arbeitszeitanteilig zur Verfügung. Die Ziel-
setzung der Projektgruppe ist schwer-
punktmäßig auf die Managementplanung 
und die Erstellung der Managementpläne 

für die Natura 2000-Gebiete gerichtet. Die 
Leitung und Steuerung des Gesamtprozes-
ses erfolgt durch Mitarbeiter des MLUR 
(siehe Rubrik Herausgegeben). Die Zu-
ständigkeit für die gebietsbezogenen Aktivi-
täten ergibt sich im Wesentlichen aus den 
regionalen Zuständigkeiten der StUÄ und 
der IS. Das LANU kümmert sich im We-
sentlichen um die Natura 2000-Gebiete, die 
gleichzeitig auch als Naturschutzgebiet 
ausgewiesen sind und um die Forstflächen 
der Anstalt Schleswig-Holsteinischer Lan-
desforst.  

 
 
Verlängerung der Laufzeit der Projektgrup-
pe 
Die Laufzeit der Projektgruppenarbeit war 
ursprünglich bis zum 31.03.2008 terminiert. 

Mit Entscheidung des Staatssekretärs des 
MLUR ist die Laufzeit vorerst um zwei Jah-
re verlängert und auf den 31.03.2010 hi-
nausgeschoben worden. 

 
 
Neue Projektstruktur im LANU 
Das LANU hat mit der Umstrukturierung 
der Naturschutzabteilung eine Arbeitsgrup-
pe „Projekt Natura 2000“ aufgebaut, die die 
vielfältigen Aktivitäten des LANU zum 
Themenfeld bündelt und der Projektgruppe 
„Umsetzung Natura 2000“ zuarbeitet. Die 
Aufgabenschwerpunkte liegen im operati-
ven Teil des Gebietsmanagements für die 
Natura 2000-Gebiete mit hohem Flächen-

anteil an Naturschutzgebieten und hohem 
Anteil an Waldflächen der Anstalt Schles-
wig-Holsteinischer Landesforsten sowie in 
grundsätzlichen fachlichen Angelegenhei-
ten. Die Leitung des Projektes im LANU ist 
personell in die Projektgruppe „Umsetzung 
von Natura 2000“ eingebunden, so dass 
eine enge Verzahnung und Abstimmung 
gewährleistet ist. 

 
Veranstaltungen 
 
9. Vertragsstaatenkonferenz des Überein-
kommens über die biologische Vielfalt 
Der Umsetzung des Übereinkommens über 
die biologische Vielfalt dienen Vertrags-
staatenkonferenzen. Sie stellen das ent-
scheidungsbefugte Organ der Konvention 
dar. Vom 19. bis 30. Mai 2008 fand die 9. 
Vertragsstaatenkonferenz unter dem Motto 
„Eine Natur – Eine Welt – Unsere Zukunft“ 
in Bonn statt. Hierzu wurden mehr als 
5.000 Delegierte aus rund 180 Staaten er-
wartet. Der im zweijährigen Rhythmus statt-

findenden Konferenz kam dieses Jahr eine 
hohe symbolische und inhaltliche Bedeu-
tung zu. Es war der letzte Termin des Ent-
scheidungsorgans vor dem Jahr 2010 und 
dem damit verbundenen Ziel für eine signi-
fikante Reduktion des Verlustes an biologi-
scher Vielfalt („2010-Ziel“). Hier mussten 
konkrete Handlungsschritte vereinbart und 
Weichen gestellt werden, um die Zielset-
zungen auch über das Jahr 2010 hinaus 
besser umzusetzen.  
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Biodiversität – Neue Wanderausstellung: 
Die genannte Vertragsstaatenkonferenz 
wird durch eine Vielzahl von Veranstaltun-
gen der einzelnen Bundesländer flankiert. 
Auch Schleswig-Holstein unterstützt die 
Thematik mit einer Vielzahl von Veranstal-
tungen, verschiedenen Printmedien und 
Exkursionen. Eine besondere Bedeutung 
kommt einer neuen Wanderausstellung des 
MLUR zu, die am 04.04.2008 im Landes-
haus von Landwirtschafts- und Umweltmi-
nister Dr. von Boetticher eröffnet wurde.  
Mit beeindruckenden Panoramaaufnahmen 
aus dem Land und aussagekräftigen De-

tailaufnahmen einzelner Lebensräume und 
Arten wird das Thema Biodiversität insbe-
sondere für Laien ansprechend und ver-
ständlich aufbereitet. Über Beispiele einer 
erfolgreichen Natur- und Artenschutzarbeit 
wird die Aufmerksamkeit der Besucher 
auch auf die Arten gelenkt, die dringend 
unserer weiteren Hilfe bedürfen.  
Die Ausstellung wird bis Ende November 
an verschiedenen Stellen im Lande gezeigt 
werden. Eine Übersicht der Ausstellungsor-
te und –termine ist über 
www.artenvielfalt.schleswig-holstein.de 
abrufbar.  

 
 
Broschüren/Veröffentlichungen 
 
Naturschutzkonzeption 2007:
Die im September 2007 erschiene Bro-
schüre „Naturschutzkonzeption 2007“ des 
MLUR beschreibt die Schutzkonzeption für 
europäisch und landesweit wertvolle Le-
bensräume ausführlich. Hier werden das 
kooperationsorientierte Vorgehen und die 
verantwortlichen Akteure beim Manage-
ment in den Natura 2000-Gebieten erläutert 

und begründet und durch einen Überblick 
über die finanziellen Instrumente bei der 
Umsetzung von abgestimmten Maßnah-
men ergänzt.  
Die Broschüre kann über die Internetseite 
www.schleswig-holstein.de/MLUR herun-
tergeladen oder im MLUR bestellt werden 
(0431-988 7146). 

 
 
`Die Gemeinde´ I/2008; Gebietsmanage-
ment in Natura 2000-Gebieten 
In dem Beitrag für die Gemeinde hat die 
Leitung des Projektes „Umsetzung von Na-
tura 2000“ das Thema Natura 2000 vor 
dem Hintergrund des laufenden Gebiets-
managements umfassender aufgearbeitet. 
Ausgehend von der Gebietsauswahl, die 
zahlen- und kartenmäßig dargestellt und in 
den Kontext der Meldungen der anderen 
Bundesländer gerückt wird und über eine 
kurze Abhandlung der Situation der rechtli-
chen Sicherung wird ausführlich erläutert, 

was aktuell bei der Umsetzung von Natura 
2000 ansteht. In thematisch abgegrenzten 
Kapiteln erfährt der Leser u. a. alles We-
sentliche über den Prozess des Gebiets-
managements, die Rolle der aktiven Akteu-
re, den Ablauf des Beteiligungsverfahrens, 
die Rolle der Lokalen Bündnisse (Aktionen) 
und die Bedeutung der Managementpläne.  
Der Artikel kann entweder über die Inter-
netseite www.shgt.de heruntergeladen 
werden (sofern schon eingestellt) oder un-
ter den u. g. Anschriften angefordert wer-
den.  

 
 
Newsletter Natura 2000 der Europäischen 
Kommission
Der aktuelle Newsletter Natura 2000 der 
Europäischen Kommission vom Dezember 
2007 widmet sein Schwerpunktthema den 
bedrohten Wildpflanzen in Europa und de-

ren Erhaltung durch das Schutzgebietsnetz 
Natura 2000. 
Der Newsletter kann über die Internetseite 
http://ec.europa.eu/environment/nature/info
/pubs/paper_en.htm bezogen werden. 

 
 

http://www.artenvielfalt.schleswig-holstein.de/
http://www.schleswig-holstein.de/MLUR
http://www.shgt.de/
http://ec.europa.eu/environment/nature/info/pubs/paper_en.htm
http://ec.europa.eu/environment/nature/info/pubs/paper_en.htm
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Herausgegeben:             

 
Projektgruppe „Umsetzung von Natura 2000“ 
 
Dr. Frank Boller    : 0431-988-7323 
Leiter der Projektgruppe   : frank.boller@mlur.landsh.de
 
Manfred Bohlen    :  0431-988-7077 
Geschäftsführer der Projektgruppe  : manfred.bohlen@mlur.landsh.de
 
Anforderung der Nachrichten  über angegebene E-Mail-Anschriften. 
Download über www.natura2000-sh.de
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